
CHEMNITZ — Angefangen hat er mit
der „Rennfahrerei“, wie er oft sagt,
anfangs der 1950er-Jahre, als nach
dem Zweiten Weltkrieg sein erstes
Rennmotorrad zusammengebastelt
wurde. In Dessau, auf dem Auto-
bahnkurs, gab es 1950 den Einstieg
in das Rennfahrerleben. Ein Jahr
später startete Horst Fügner das ers-
te Mal auf dem Sachsenring. 1952,
zum 25. Jubiläum der Rennstrecke
bei Hohenstein-Ernstthal, gelang
ihm mit einer IFA-RT 125 ein dritter

Platz hinter den Großen der damali-
gen Zeit: Hermann-Paul Müller und
Karl Lottes.

Heute erinnert er sich mit ein
bisschen Stolz gern noch an diese
Zeit, als in Zschopau unter Walter
Kaaden das IFA-Rennkollektiv ge-
gründet wurde. „Dort gehörte ich
neben Erhard Krumpholz, Siegfried
Haase und Bernhard Petruschke zur
Mannschaft“, sagt Horst Fügner.

Anschließend begann für den da-
maligen Karl-Marx-Städter ein ein-
maliger Erfolgszug in der 125-ccm-
Klasse. Siege und Podiumsplätze gab
es in Stralsund, am Sachsenring, in
Schleiz, Rostock, Halle, in Leipzig,
auf dem Nürburgring oder in Brünn.
„Wir hatten damals elf PS bei nicht
mal 1000 Umdrehungen in der
Minute in der Kiste“, erinnerte sich
Horst Fügner bei einem Besuch im
Rennsportmuseum am Sachsen-
ring. Besser wurde es, als dann 1958
der Einstieg in die Motorrad-Welt-
meisterschaft in den Klassen 125
und 250 begann. „Ernst Degner war
dazugekommen, sodass der Horst
sich voll auf die Viertellitermaschi-
ne, die immerhin mit 36 PS bestückt
war, konzentrieren konnte“, weiß

der Zschopauer Christian Steiner,
ehemaliger Mitarbeiter der Werbe-
abteilung von MZ. Er schwärmt
heute noch von Fügners Spezial-
kenntnissen, dessen fahrerischen
und menschlichen Qualitäten. „Er
war für viele Fahrer das große Vor-
bild“, meint Steiner.

Das Jahr 1958 sollte auch für Füg-
ner das erfolgreichste seiner Lauf-
bahn werden. Nach sechs Läufen
wurde der Sachse Vizeweltmeister
in seiner Klasse. Im schwedischen
Hedemora gelang ihm der erste
WM-Sieg für MZ. Auf dem Nürburg-
ring wurde er Zweiter. Noch heute

erinnert er sich daran, wie oft die
MV-Agusta-Fahrer aus Italien, Ub-
biali und Provini, gegenüber der MZ
die Segel streichen mussten.

Das Jahr 1959 begann ebenfalls
erfolgversprechend. Auf der briti-
schen Isle of Man, in Hockenheim
und Assen standen die Plätze zwei
bis vier zu Buche. Doch dann pas-
sierte es. Horst Fügner verunglückte
im Training zum Rennen im belgi-
schen Spa-Francorchamps schwer.
Mit Kopfverletzungen musste er ins
Krankenhaus gebracht werden. Von
heute auf morgen war es mit dem
Rennsport vorbei.

50 Jahre später traf Fügner im
Rennsportmuseum am Sachsenring
Rad-Weltmeister Täve Schur und
bedankte sich herzlich bei dem Mag-
deburger für einen Blumenstrauß,
den „Täve“ ihm damals in Belgien
ans Krankenbett gebracht hatte.
Schur dazu: „Wir waren zur Rad-
WM in Belgien. Da habe ich das mit
dem Unfall erfahren und bin ein-
fach ins Krankenhaus. Da liegt einer
aus der Heimat, dachte ich. Aber der
Horst hat davon nichts mitbekom-
men.“ Und so schloss sich der Kreis
nach fünf Jahrzehnten.

Noch heute erinnert sich der
Jubilar gern an ein Treffen am Sach-
senring, als der neunfache Welt-
meister Valentino Rossi ihn in die
Arme schloss und meinte, dass er
MZ kenne und viel über die Historie
gelesen habe. Fügners Augen leuch-
ten auch , wenn über die großen
Rennen am Sachsenring gesprochen
wird, oder wenn er die neuesten Be-
richte über die MotoGP, die Superbi-
ke-WM oder der Formel 1 verfolgt.
Zur Geburtstagsfeier am Montag
werden sicherlich die Gesprächsthe-
men im Familien- und Freundes-
kreis nicht ausgehen.

Sturz in Spa stoppte eine große Karriere

Horst Fügner, MZ-Werks-
fahrer und 1958 Vizewelt-
meister der Klasse bis
250 ccm, feiert am Montag
seinen 90. Geburtstag. Der
Chemnitzer prägte die Ära
der Zschopauer Zweitakter
in der Motorrad-WM
entscheidend mit.

Horst Fügner mit der 250-ccm-Werks-MZ bei seinem Sieg 1958 auf dem Sachsenring. Im selben Jahr wurde der Chem-
nitzer Vizeweltmeister. FOTO: MZ/ARCHIV

Horst Fügner (l.) im Rennsportmuseum Hohenstein-Ernstthal mit Weltmeis-
ter Jim Redman (Mitte) und John Hempleman aus Neuseeland. FOTO: A. KRETSCHEL

VON WOLFGANG WIRTH

Der ehemalige MZ-Werksfahrer
wurde am 11. März 1923 in Chemnitz
geboren. Gemeinsam mit Ernst Deg-
ner, Erhard Krumpholz, Siegfried
Haase, Bernhard Petruschke und eini-
gen anderen gehörte er zur „golde-
nen“ MZ-Generation.

Auf dem Sachsenring gab Horst Füg-
ner 1951 sein Debüt. Ein Jahr später
holte er als Dritter seinen ersten Po-
diumsplatz.

Seine größten Erfolge feierte der
Chemnitzer auf MZ unter Sportchef
Walter Kaaden. 1955 und 1956 wurde
er DDR-Meister in der 125-ccm-Klas-
se, 1955 auch Vizemeister in der Vier-
telliterklasse.

In der Motorrad-WM erreichte Horst
Fügner bei zwölf Starts einen Sieg
und drei Podestplätze. Seinen einzi-
gen Grand-Prix-Sieg holte er 1958 in
Schweden. (ww)

Horst Fügner

ZSCHOPAU — Mit dem Lauf im nieder-
sächsischen Uelsen beginnt morgen
die deutsche Enduro-Meisterschaft.
Bis Anfang November stehen noch
weitere acht Wettkämpfe auf dem
Programm, ehe in Woltersdorf die
Titelträger gekürt werden. In zwei
der drei Klassen wagen Experten

eine klare Prognose. Während in der
E 1 Dennis Schröter als heißester
Anwärter gehandelt wird, ist in der
E 3 Marcus Kehr das Maß aller Din-
ge. Nur in der E 2 kommen bei der
Frage nach dem Favoriten selbst In-
sider ins Grübeln.

„In keiner anderen Klasse ist die
Leistungsdichte so hoch wie in der
E 2“, sagt auch Andreas Beier. Der
Fahrer aus dem Zschopauer Ortsteil
Krumhermersdorf sollte es wissen,
denn er nimmt schon seit knapp
einem Jahrzehnt an der deutschen
Meisterschaft teil. Bislang gab er –
ziemlich erfolgreich – in der E 1 Gas.
So wurde der 26-Jährige im Vorjahr
Vizemeister. Doch jetzt sucht er eine
neue Herausforderung. Die eigene
Prognose, „in der E 2 ist man als Spit-

zenfahrer an einem schlechten Tag
schnell zwei, drei Plätze vom Podest
entfernt“, hält ihn nicht vom Wech-
sel genau in diese Kategorie ab.

Mit dem Gedanken spielte Beier
schon länger. Als nur 1,72 Meter gro-
ßer Fahrer hielten ihn zu befürch-
tende körperliche Nachteile zu-
nächst vom Wechsel ab. „Eine Ma-
schine mit mehr Leistung will kont-
rolliert werden“, weiß Beier, der sich

jedoch im Urlaub spontan für die
neue Herausforderung entschied.
Kurz mit seinem KTM-Händler tele-
foniert, schon ging’s los. „Ich habe
mein Training umgestellt und eini-
ge Kilos zugelegt“, berichtet er. Ge-
meint ist Muskelmasse, um die zu-
sätzlichen PS im Zaum zu halten.

Während der Arbeit im Fitness-
studio nichts im Weg stand,
schränkte die Witterung das Fahren
ein. Trotzdem reichten einige Tests
im Sattel, um ein Gefühl für das
neue Gefährt zu bekommen. Und
mit mangelnder Fahrpraxis haben
auch Konkurrenten wie Marco Neu-
bert, Davide von Zitzewitz und Mike
Hartmann zu kämpfen. „Mal sehen,
wie’s läuft“, sagt Beier, der sich mit
Prognosen zurückhält. (anr)

Nach zehn Jahren in einer
Klasse nimmt Enduro-
Sportler Andreas Beier
in der Meisterschaft eine
neue Herausforderung an.
Die ersten Punkte kann er
morgen sammeln.

Keine Angst vor stärkerer Konkurrenz

Andreas Beier
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Enduro-Sportler

RIESENANSTURM

Abschiedsspiel von
Ballack ausverkauft
LEIPZIG — Das Abschiedsspiel von
Michael Ballack am 5. Juni in Leip-
zig war innerhalb von 24 Stunden
ausverkauft. Die 43.000 Tickets für
die Leipziger Arena waren gestern,
einen Tag nach Ballacks Ankündi-
gung, in der Messestadt mit anderen
Stars seinen Abschied zu feiern, ver-
griffen. Das teilte der Veranstalter
Sportfive mit. So schnell war das
WM-Stadion von 2006 noch nie aus-
verkauft. „Ich bin überwältigt und
freue mich sehr. Mit so einem Rie-
senansturm habe ich nicht gerech-
net“, sagte Ballack. Von Montag an
wird es noch eine begrenzte Anzahl
von VIP-Tickets geben. Der Capita-
no wird in Leipzig mit seinem Team
„Ballack und Friends“ gegen eine
Weltauswahl anzutreten. Anpfiff
der Partie ist 20.05 Uhr. (dpa)

FRAUENFUSSBALL

Deutschland besiegt
Weltmeister Japan
PARCHAL — Die deutschen Fußballe-
rinnen dürfen beim 20. Algarve-Cup
nach einem starken Auftritt gegen
Weltmeister Japan auf den Finalein-
zug hoffen. Zwei Tage nach der Null-
nummer gegen Dänemark gewann
der Titelverteidiger gestern gegen
die Asiatinnen 2:1 (1:1). Damit ent-
scheidet das Duell gegen Norwegen
am Montag über die Finalteilnah-
me. Vor 500 Zuschauern im Estadio
Municipal de Bela Vista in Parchal
sorgte Dzsenifer Marozsan (54.) mit
einem 50-m-Freistoß für die Ent-
scheidung zugunsten des Europa-
meisters. Die kurzfristig für die er-
kältete Linda Bresonik in die Startelf
nachgerückte Verena Faißt (7.) hatte
das 1:0 erzielt. Der Ausgleich für Ja-
pan gelang Mina Tanaka (18.). (sid)

EISSCHNELLLAUF

Wolf beendet
lange Durststrecke
HEERENVEEN — Sprinterin Jenny
Wolf hat ihre lange Durststrecke
beendet und ihren ersten Weltcup-
sieg nach über einem Jahr eingefah-
ren. Zum Auftakt des Weltcupfinals
in der niederländischen Eisschnell-
lauf-Hochburg Heerenveen sprinte-
te die 34-jährige Berlinerin in 37,77
Sekunden vor der Chinesin Wang
Beixing (37,81) auf den ersten Rang.
In Heerenveen nicht dabei ist Sprin-
ter Nico Ihle. Der Chemnitzer labo-
riert an Adduktorenproblemen. Mit
seinem Startverzicht will sich Ihle
für die Einzelstrecken-WM in Sot-
schi (21. - 24. März) schonen. (sid)

HANDBALL

Berthold und Mägi
verlängern in Aue
AUE — Enrico Berthold hat seinen
Vertrag beim Handball-Zweitligis-
ten EHV Aue um zwei Jahre verlän-
gert. Das 22-jährige Eigengewächs
erzielte in der laufenden Saison bis-
her acht Tore. Seinen Vertrag eben-
falls verlängert hat der estnische
Nationalspieler Janar Mägi. Er bleibt
ein weiteres Jahr. „Wie wichtig Janar
für uns ist, hat er in den letzten vier
Spielen bewiesen, in denen er zu-
sammen 19 Tore erzielte“, sagte Ma-
nager Rüdiger Jurke. (fp)

MOTORSPORT

Rallyeshow auf
dem Sachsenring
HOHENSTEIN-E. — Bei der 3. Rallyes-
how auf dem Sachsenring gibt es
heute ab 10 Uhr in der Boxengasse
des Grand-Prix-Kurses und im Fah-
rerlager einen bunten Mix aus
modernen und historischen Rallye-
Fahrzeugen zu bestaunen. Über 50
Teams haben sich angemeldet. Un-
ter anderem mit von der Partie ist:
WRC2-Spitzenreiter Sepp Wiegand
mit seinem VW Polo WRC. Mitfahr-
gelegenheiten im Porsche 911 gibt
es beim Hausherrn Ruben Zeltner.
Und Peter Corazza, der Führende in
der deutschen Rallye-Meisterschaft,
„sattelt“ einen Mitsubishi Evo. (ww) 

NACHRICHTEN

FRANKFURT (MAIN) — Die Leichtath-
letik ist von einem Dopingskandal
eingeholt worden. Der Weltverband
IAAF gab gestern bekannt, dass drei
Weltmeister, zwei Silbermedaillen-
Gewinner und ein Ex-Weltmeister
bei der WM 2005 in Helsinki gedopt
waren. Neben den bekannten Fällen
von Hammerwurf-Siegerin Olga Ku-
senkowa und der Weitsprung-Zwei-
ten Tatjana Kotowa (beide Russland)
veröffentlichte die IAAF die Namen
der Hammerwerfer Iwan Tichon
(Gold) und Wadim Dewjatowski
(Silber) sowie der Kugelstoßer Na-
deschda Ostaptschuk (Gold) und
Andrej Miknewitsch. Alle vier kom-
men aus Weißrussland und wurden
teils schon mehrfach des Dopings
überführt. Bis auf Ostaptschuk und
Miknewitsch haben alle anderen ih-
re Karrieren bereits beendet. Sollten
sich die positiven Tests bestätigen,
könnte Hammerwerfer Markus Es-
ser zu einer WM-Medaille kommen.
Der Leverkusener war 2005 Vierter
geworden. Ihm winkt jetzt Silber.

Die sechs Dopingproben wurden
2005 in Helsinki entnommen, ein-
gefroren und im letzten Herbst von
einem Labor der Weltantidoping-
Agentur Wada in Lausanne noch
einmal nach den neuesten Verfah-
ren untersucht. (dpa/sid)

Doping: Drei
Weltmeister
erwischt
Leichtathletik: Nachtests
von Helsinki 2005 positiv

LAHTI/FRANKFURT — Mit einem un-
widerstehlichen Antritt am letzten
Anstieg düpierte Eric Frenzel die
Konkurrenz, auf der Zielgerade
winkte der Weltmeister entspannt
ins Publikum. Nach einer Galavor-
stellung hat der Oberwiesenthaler
beim Weltcup der Nordischen Kom-
binierer in Lahti seinen fünften Sai-
sonsieg gefeiert und steht dicht vor
dem erstmaligen Gewinn der gro-
ßen Kristallkugel. Dank des Erfolges
vor den Japanern Akito Watabe und

Teihei Kato baute Frenzel seinen
Vorsprung in der Weltcup-Gesamt-
wertung vor dem Franzosen Jason
Lamy Chappuis, der 16. wurde, bei
noch zwei ausstehenden Einzel-

wettbewerben auf 186 Punkte aus.
„Ich habe den WM-Schwung aus Ita-
lien mitgebracht. Es war ein guter
Wettkampf“, frohlockte der 24-Jäh-
rige. In seinem Schatten rundeten
der Oberstdorfer Johannes Rydzek
als Fünfter und Tino Edelmann aus
Zella-Mehlis auf Rang neun das her-
vorragende Ergebnis der DSV-Kom-
binierer ab. Björn Kircheisen (Klin-
genthal) musste nach dem Springen
wegen einer starken Erkältung pas-
sen und reiste ab.

Nach einem guten Sprung auf
124,5 Meter war Frenzel als Vierter
mit nur neun Sekunden Rückstand
auf den Norweger Haavard Klemet-
sen in die Loipe gegangen. Dort lief
er zügig nach vorne und kontrollier-
te das Rennen. In der Schlussphase
zog er etwa 1,2 Kilometer vor dem
Ziel die entscheidende Attacke an.
„Ich hatte Weltklasse-Material, das
war heute die Grundlage“, bedankte
sich Frenzel bei den DSV-Techni-
kern. (dpa)

Frenzel beim fünften Saisonsieg mit Galavorstellung
Nordische Kombination: Oberwiesenthaler steht dicht vor dem erstmaligen Gewinn des Gesamt-Weltcups

Erik Frenzel
Nordisch Kombinierter
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